


 



 
 
 



Pavelsbach den 2. April 1886 
 
 
An das königliche Bezirksamt Neumarkt 
 
Anbei folgt mit dem höflichsten Danke die hohe Reg. Entschließung vom 30. Januar 1886 
gehorsam zurück. Bezüglich der freiwilligen Feuerwehr erlaube ich mir, den königlichen 
Herrn Bezirksamtmann gehorsam zu bitten, ins Mittel zu treten. Weil ganz wenig mehr 
zusammen geht. Der Kommandant währe wohl sehr rührig, aber in einem großen Teil der 
Mannschaft fehlt der rechte Geist.  Eine Drohung mit Pflichtfeuerwehr würde Rührigkeit 
erzielen und der Freiwilligen Feuerwehr mehr Mitglieder zuführen. Die bisherigen Mitglieder 
Ärgern sich weil ein großer Teil der fähigen jungen kräftigen Leute sich zu gar nicht 
brauchen lassen will. Daß die Pavelsbacher immer erst etwas Thun, wenn sie müssen, dürfte 
der historischen Begründung kaum entbehren. 
Ferner hätte ich noch eine große Bitte: 
Ich habe heuer über 3000 Stück Obstabbeizer , ertragreiche, herrliche Sorten, teils von der 
Oberpfälzer Gartenbaugesellschaft, teils von bedeutenden Obstbaumzüchtern erhalten. 1500 
Stück habe ich bereits verteilt und 1500 Stück sind noch in meinem Keller, und drunter sind 
Arten, die meines Wissens und meinen Beobachtungen nach, in hiesiger Gegend noch nicht 
vorkommen. Ich hätte nun im Plane, diese 1500 Stück für die Schulgärten des 
Inspektionsbezirkes Neumarkt I – wie die andern – gratis zu verteilen. An die einzelnen 
Schulen zu schreiben macht mir viel Arbeit und kostet mir auch Geld.  
Möchten nun Herr Bezirksamtmann nicht die Güte haben und im Amtsblatte mit dem 
Betreffe „Hebung der Obstbaumzucht“ eine kleine Bekanntmachung erlassen, daß für die 
Schulgärten des Inspektionsbezirkes Neumarkt I, 1500 Stück Edelreiser von vorzüglichen 
Sorten Äpfeln, Birnen, Weichserler, Pflaumen und Zwetschgen gratis verteilt werden; 
Reflektanten hätten sich mit ihrem Bedarfe an mich zu wenden. Ich verspreche mir von 
dieser solchen Bekanntmachung massives Interesse für die Sache. Mich würde es sehr freuen, 
wenn diese herrlichen, in unserer Gegend ganz passenden Obstsorten heimisch würden. 
Könnten Herr Bezirksamtmann meinem Ansuchen nicht entsprechen, so bitte ich mich in 
Kenntnis setzten zu wollen; ich müsste dann doch selbst schreiben. Indem ich meine Bitte in 
ihrem geneigtem Wohlwollen empfehle, zeichne  ich mit voller Hochachtung als der  
 
Gehorsame Albert …, Lehrer 
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